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Text:Mieke Plah I Foto: Claudia Lüßmann

Disclaimer vorweg: Im Grun-
de wird so ein Berich ja
überhaupt keinem gerecht,
es gib mindesens so viele
GeschichtenundBlickwinkel

wie Teilnehmende–undauchdie Zuschau-
er daheim an den Bildschirmen haben je
ihren eigenenEindruck.OhnedenBlick aus
große Ganze nun aber völlig in den Wind
zu schlagen, is die Auswahl des Erzählen
doch sehr davon gepräg, was mich am
meisen ineressiere. Posiv berache:
Wenn Siemich fragen,waren das auch klar
die, die am dringendsen erzähl werden
müssen.

PS: Da solche Anekdoen naürlich ein ein-
seiges Bild der Beeiligen skizzieren, sol-
len uns hier in der Regel die Teamnamen
reichen.

Gegendarstellung
Apropos Perspekve. Glauben Sie nichs!
(Mir auch nich.) Mein Vorredner deuee
hier an, BridgeEvens wie die Liga seien
deprimierend, da alle noorisch äler wür-
den – da möche ich bie widersprechen
(die Küchenpsychologie lass ich besser im
Schrank): Schaf es das nachlassende Au-
genlich noch ein paar Tische weier, sieh
maneliche jungeund jüngere Spielerinnen
undSpieler, dieden Ligaberiebaumischen,
ewadasTeamvomBCWaldsolms, dasden
Auseg in die 1. Liga nur um Haaresbreie
verpasse. (Mich nehme ich hier aus Grün-
den der Bescheidenhei aus.) Genug der
Vorrede, au ins rühlingshaeWezlar.

Made in Hollywood
Fangen wir unen an, in der 3. Bundesliga
C – um es genau zu sagen: Ganz unen. Da
and sich zu Beginn des drienWochenen-
des das zweite Team meines Heimatclubs
Bridgeclub 52 Berlin wieder, in dem sich
auch ein paar Spieler ausmeinem anderen

Heimatclub Gegenspiel Neukölln tummel-
en. Nach 6 Kämpen waren sie am Ende,
auchder Tabelle, haenknapp19Siegpunk-
te und keinen Sieg errungen. Den ersten
Nichabsegsplaz belege Bieleeld I mi
52 Siegpunkten in aller Wahrscheinlichkeit
nach unerreichbarer Ferne. Galgenhumor
mache sich brei. Wobei: Rechnerisch ...
wenn das eigene Team nun zur Abwechs-
lung nur noch hoch gewinnen würde UND
die Konkurrenzeams dies unlichs uner-
ließen, könnederAbseg zumindes in der
Theorie noch knapp abgewende werden.
5% gaben die mehrheilichen Pessimisen
imTeamder Sache, aueineWeemidem
gnadenlosen Opmisen wolle sich dann
aber doch keiner einlassen. Vor Or dann,
risch versärk durch Vera Lenz, die erse
angenehmeÜberraschung:Der erseKamp
wurde gewonnen! Gleich in doppeler Hin-
sicht. Im zweiten ging es mit Bielefeld ge-
gendiedavonnochwenig ahnende, direke
Konkurrenz ...

PikAngri vonOs (obwohlWes gar nichs
Derarges hae andeuen können) war

ewas läsgund legedeneinzigenVerlierer
in den Nebenarben rei, ansonsen gal es
aus Nords Sich eigenlich nur, sich vor ei-
nem schlechten Trumpfstand zu schützen.
Dazu sollen ein paar Schnapper realisier,
vorher aber noch versändlicherweise der
PikLoser au Karo ensorg werden. Wes
schnapp aber die drieKarorundemider
ª4 vor – Zei zumUmdenken?DasManöver
zu wiederholen, is nur bei Single ª4 oder
ªA4 auWes sinnvoll, die besseren Chan-
cenhaes, denPikVerlierer Loser au Loser
abzuwerenunddamidie Kommunikaon
der Gegner zu sören. Nord aber schnapp
über, spielt¨K und Tre zum Ass und nun
noch einmal Karo, diesmal schnappWes
mit dem Buben. Jetzt klingeln die Alarm-
glocken langsam lauer: Noch haben die
Gegner keinen Sch, es sehennoch genau
A108 in Trump aus und der Pik kann nich
mehr verschwinden – ihn abzuweren und
ªKD intakt zu lassen, ist sicher die bessere
Wee, als die eigenen Trümpe zu durchlö-
chern. Nord aber schnapp noch einmal
über und seig, mi den noch verbleiben-
denªK9732, in Pik (sa Trump, das häe
noch gereich) aus – jez is es endgülg
zu spä:Wes zieh ein hohes Pik und spiel
Pik nach: ª7 wird mi der 8 übersochen,
OserreichWesnoch einmal über dasªA
miels Karo in die DreiachChicane, die
viereRundePik promovier schließlich die
ª10 ür den Faller.

Und die Auoljagd ging weier, Glück und
gueÜbersichbliebendenUnderdogs reu.
Wie in jedemguenSporilm ranachdem
bisherigengeballtenUnglücknundie völlige
Kehrwendeein (eineammendeRededes
Kapiäns inderUmkleidekabine ismir aber
nich zuOhren gekommen), alles üge sich
ineinanderundmit einemganzenSiegpunkt
konnen sich die Berliner noch im lezen
Momen über die Ziellinie reen, es ehle
nur die dramascheMusik. Geh doch!

Feuert den
Drehbuchschreiber
Retung in lezer Minue, unerwaree Wendungen en gros, Running Jokes und sändig
neue Lieb äh Parnerschafen – ein Saisonfinale wie eine Seifenoper. Tauch jez noch der
totgeglaubte Zwilling wieder auf?
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Fortsetzung folgt
Bevor wir uns den Dramen in der 1. Liga
widmen: Vielleich erinnern Sie sich noch,
vor zwei Jahren verolge ich das Teamdes
BridgeclubsMönchengladbach e.V., die, als
Helden des zweienAksmeaphorisch au
einen Baum gejag und dor mi Seinen
beworen, einiges durchmachenmussen.
Das and kein Happy End, Mönchenglad-
bach verabschiedete sich amEnde der Sai-
son aus der 2. Liga. Dieses Jahr nun kün-
dige sich augrund der großen Nachrage
ein da capo an – kaumpassmannich au,
waren sie zwischenzeilich nämlichwieder
augesegen, zu Beginn des 3.Wochenen-
des dieses Jahres in der 2. Ligawieder nach
unen durchgerusch. Immer was los in
Mönchengladbach! (Das ha so wohl noch
keiner gesag.)
Nicht nur bei der Abrechnung, auch am
Tisch brauchte es dafür starke Nerven, auf
beiden Seien:

Während die überwiegende Mehrhei ihr
Glück im 10KarenKaro suche und an-

gesichs des ehlenden Trumpönigs nur
6 spiele,missversanden sich die Tobiasse
hier somehrachwie glücklich:Mi den Piks
3/3vereil und dem ©K im Schni reich-
e auch der 5/2Fi, die Gegner nahmen
die Enschuldigung an und gaben 11 IMPs
ab. Das reichte zwar zum Gewinnen des
Kampes, die Auoljagd zum Vermeiden
des Absegs war da aber schon verloren,
am Ende war der Abstand deutlich. Die
2. Liga ha Mönchengladbach aber sicher
nich zum lezenMal gesehen:Wir reuen
uns schon sehr au die Forsezung!

Nur eine Nebenrolle
Deuliche Absände anden sich lezlich
auch am Tabellenende der 1. Liga, die Spi-
ze machte es da weitaus spannender. Aber
angen wir in der unspekakulären Mie
an: Ich dure dieses Jahr schon wieder ein
Häkchen sezen au meiner BridgeTodo
Lise, nach „endlich auseigenerKraauge-
segen“ im lezen Jahr diesmal bei „in der
1. Bundesliga gespiel“. Insgesam kann ich
das durchaus empehlen und gebe solide
3,5/5 Serne–manmuss zwareinerseis als
zweites Aufsteigerteamgleich in der ersten
Runde den Tielvereidigern (in der Regel
den Bamberger Reiern) quasi als Reie-
prüung vor versammeler Mannscha im
Vuegraphbegegnen, aberdanachwird’s an-
dererseis,wie sollees auchnich, deulich
enspanner.OhneNamenzunennen:Auch
Ersligaspielerinnenund spieler kochenge-
legentlichnurmitWasser!Diebefürchteten
Abreibungen blieben weitgehend aus, nur
am Ende, als uns ein Plaz irgendwo in der
Mie sicher war, ließen wir nach. (Ein Rie-
sendank an dieser Stellemeinem Team, ihr
war oll! Danke ürs Minehmen)
Ewas ersaun war ich von der vielen Be-
wegung innerhalbder Teams–nichnurbei
uns sareen neue Paarungen und Paare,
(durchwegmi sehenswerenErgebnissen),
auch ür die nächse Saison kündigen sich
schon wieder einige Veränderungen an.
Bleiben Sie dran, wenn es wieder heiß…

Showdown am Rio Lahn
Zurück ins Rampenlich: Im vorgezogenen
Showdownsanden sich inRunde7 schließ-
lich zwei Teamsgegenüber, die beide schon
viele Kerben imGürel haben: Der Tielver-
eidiger und geühl sändiger Tabelleners-
ter, die Bamberger Reiter, und der Karlsru-
her BridgeSporClub I, der zulez 2023
ganz oben au dem Treppchen sand.
Beim Blick auf das direkte Duell zeigt sich
mal wieder: Über die meisen IMPs en-

scheide allein die Reizung. O nur mi
der Höhe – Teilkonrak, Vollspiel oder
Schlemm?ZiemlichgenaudieHälederhier
insgesam umgesezen 129 IMPswechsel-
te allein dadurch die Seiten, dass knappe
Konrake gereizwurden oder eben nich.
LässmanÜbersche außer Ach, waren es
insgesam nur zwei Boards, bei denen im
gleichenKonrakausschließlichdasGegen
bzw. Alleinspiel (sich unerm Srich ausglei-
chende) Umsäze erzeuge:
Im ersen der beiden, Board 21 (3SA an
beiden Tischen), hängen die Erüllchancen
haupsächlich vom Angri ab, nach Angri
vom Vierer Pik kann man im Grunde clai-
men, nach Angri vom Vierer Cœur aber
sehderAlleinspieler vorProblemen:Wess
Double «K muss geunden werden – und
wurde nich. Gleich im nächsen Boardwar
es wieder der CœurAngri, der den Allein-
spieler vor Herausorderungen selle:

Ansa die eigene Farbe anzugreien, rü-
el die so hellsichge wie unreundliche
CœurAacke von Süd am Eingang zu den
Piks. Nachdem das «A herausgetrieben
wurde – Südmuss, um problemlos wieder
aussteigen zu können, direkt nehmen und
Cœur orsezen – hof Os nun darau,
dass die Piks riedlich sehen, dami er
die 10 übernehmen kann, um mi 4 Piks,
2 Cœurs, 2 Karos (so der Schni siz) und
einem Tre zu erüllen. Ha Süd von einer
CœurLänge ausgespiel, is das der einzige
Weg. Sehen sie aber nich, unkonier so
nicht, einmal nicht.
Is Süd hingegenwie hier kurz in Cœur, hä-
e es unkonier, au das¨A bei Süd und
die Karos oder die Piks 3/3 zu spielen.
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Text: Kareen Schroeder | Foto: DBV-Archiv

Das erste Online-Paarturnier
ZUMWELTFRAUENTAG

D
er 8.März alsWelrauenag
gewinnt auch bei uns immer
mehr an Bedeutung. Das
war für die Gleichstellungs-
beaurage des DBV Anlass,

zu einem DamenOnlinePaarurnier ein-
zuladen.

47 Paare folgten diesem Aufruf und,
um keinen Pausensch zu haben, wurde
der halbe Tisch durch eine freiwillige Er-
satzspielerinmit einer der Turnleiterinnen
augeüll, so dass 96 Damen beim ersen
WelrauenagTurnier mispielen.
Zur Halbzeit gab es eine kurze Erfrischungs-
pause und pünklich saßen nach 15Minu-
ten wieder alle Damen am Tisch, um auch
noch die lezen Boards zu bewälgen.

DIE STÄRKE DER
GEGNER IST GUT
EINZUSCHÄTZEN

Da Online die Paarurniere meis als Ba-
romeerTurnier gespiel werden, sind die
jeweiligen Plazierungen nach jeder Runde
bekann. Das hil, auch unbekanne Geg-
ner besser einzuschäzen, zumindes was
die Tagesorm anbelang.

Als Turnierleiter hat man nicht viel
Gelegenhei zuzuschauen, jedoch bei ei-
nemRuf zu einemTischwegen technischer
Probleme elmir olgende Auseilung au:
Sie spielen als Süd 4« und bekommen «2
als Ausspiel, klein vom Tisch und Os leg
den König. Wie planen Sie Ihr Spiel?

Um den Konrak zu gewinnen, is man
auf eine gute Verteilung der Trümpfe und
der KaroFarbe angewiesen. Doch wie ha
man die größen Chancen au möglichs
viele Sche?

Gewinntman diesen Stich, stichtTreff
am Tisch, mit ©A in der Hand kann man
eine weiere TreRunde sechen. Bleiben
als Verlierer eine weiere TreKare, ein
PikSch und 2 Cœurs. Man komm jez
nich noch einmal in die Hand, um die
Trümpe abzuziehen, bevor man sich an
die KaroFarbe mach.
UmsichalleOponenoen zuhalen, solle
man «K vom Gegner ducken, denn einen
PikVerlierer ha man au jeden Fall. Und
nunmussOsdiebeseVereidigungnden.

Spielt der Gegner jetzt noch einmal
Trump, gewinnman den Sch, sch ein-
mal Tre und gehmi ©A in die Hand, um
den letzten Trumpf abzuziehen und dann
weiere 5 KaroSche zu machen.
Spiel der Gegner Karo, gewinn man mi
demAss, scheinTreund ziehwiederdie
Trümpe, um dann Karo spielen zu können.

Tre wird der Gegner nich spielen …
Lediglich CœurNachspiel sell denAllein-
spieler noch vor ein Problem, jedoch kann
er richg raen:

NEUES ANGEBOT FÜR
DAMEN

Nach 30 Boards sanden die beiden Sie-
gerpaare es:
Nord-Süd:
Sabine Grüner & Dagmar Kögen
Ost-West:
Susanne Bohnsack & Mareille Holewa

Alle Spielergebnisse sind bei DBV-Er-
gebnisanzeige (Homepage /Menüpunk
Service) per Link (hps://lmy.de/mrVPk)
zu lesen oder über eine App, um via Handy
oder Table bequem − auch von unerwegs
− die Turnierergebnisse sehen zu können.

Das erse DBVOnlinePaarurnier zum
Welrauenag is, nach der zahlreichen
Beteiligung zu urteilen, sicherlich ein Tur-
nier, welches in den Turnierkalender der
kommenden Jahre augenommenwerden
solle.
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Die Lösungen
nden Sie au Seie 16.

Rätsel
Tüfteln Sie mit! Die Rätselseiten im Bridge Magazin
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EINE HAND – FÜNF REIZUNGEN…
Was soll Wesmi diesem Blat reizen:

wenn die Reizung wie olg verläuf alle
in Nichtgefahr)?

1)

2)

3)

4)

5)

DER WEG IST DAS ZIEL
Welcher Spielplan führt zum Erfolg?

West spielt¨6 aus. Os gewinn den Sch
mit ¨A und setzt ©K or. Wie solle Süd
das Alleinspiel planen?

KEINE HEXEREI …
Wie kompetent ist Ihr Gegenspiel?

West kassiert ¨A und setzt mit ¨K or.
Wie solle Os das Gegenspiel planen?
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LÖSUNGEN

EINE HAND – FÜNF REIZUNGEN

1) Das erse Problem verdeulich, wa
rum man in seinem Reperoire „Invered
Minors“ haben solle. Bei diesem Kleinod
von Konvenon kannmanplazsparendmi
2¨ orcieren und danach in aller Ruhe en-
scheiden, ob man Teilspiel, Vollspiel oder
gar Schlemm avisieren kann, und, ob Tre
oder SA gespiel werden soll. Die Hebung
au 2 in Unerarbe zeig dann Hände ab
10 F und is rundenorcierend.
Mi „nur“ naürlichen Mehoden haman
hingegen ein eches Problem, da weder
2¨ (610) noch 3¨ (1112) der Hand ge-
rechwerden.Manmüsse asächlichmi
1© orcierend „lügen“, um mehr über den
Eröner zu erahren.

2) Kann der Eröner seinen Parner nich
unersüzen, is esmeis korrek, den eige-
nen BlaTyp mi oder ohne Zusazwere
durchzugeben. Hier hat West einen klas-
sischen Einärber, ür den die Devise gil:
Farbe erönen und in der nächsen Runde
wiederholen!
Im Bereich von 11 bis 15 schlechen Punk-
en u der Eröner dies ohne Sprung, bei
einer schönen 6erLänge ab ca. 15/16 F gib
er seine lange Farbe im Sprung durch. 3¨
wäre hier also das richge Wiedergebo
Wests.

3) Nach Wess erser selbsorcierender
Anwor ha Os einen billigen Zweiärber
durchgegeben und kann dafür weiterhin
eineMinimumErönung halen. Um jez
zumindest leichtes Schlemminteresse zu
übermieln,mussWes nunmi 2ªVierte
Farbe Forcing zum Vollspiel orcieren.
Biee darauin der Eröner 2«, kann
Wes schlemmineressier 3¨ reizen oder
mi 3SA „den Laden dichmachen“. Komm
aber bspw. von Os 3¨ (5143) oder 3©
(55) wären Maßnahmen in Richung 6¨
bzw. 6© anzuraten.

4)Hier haOs ganz deulich einmind. 6er
Karomi Zusazweren gezeig.Wes solle
nun seine Tres hinansellen und einen
KaroSchlemm unersuchen. Da er daür
nur den Bietraum zwischen 4 und 5© zur
Verügung ha, empehl sich 4© als Mi-
norwood (Assrage au KaroBasis), umdie
wichgen Keycards abzuklären.

Komm vom Parner die TraumAnwor
„0 oder 3 Keycards“, solle man hier dann
mi 7© iren.

5) Oss 3¨Gebo zeig in FORUM D plus
5/5 in Cœur und Karo bei maximal 6 Ver-
lierern. Dami düre klar sein, dass Wes
einen hohen CœurKonrak ansreben
solle.
Da Wes 5 sog. Cover Cards (Verlierer
AbdeckKaren) häl, kann er asächlich
soor in 6ª springen. Oss Hand müsse
ungeähr so aussehen:

« xx
ª DBxxx
© AKxxx
¨ x

2 Verlierer in Pik, 2 in Cœur und je 1 Ver-
lierer in den Unerarben – perek ür Mi-
chaels präzis bzw. Ghesem.
Naürlich kann Wes auch zunächs via
3« orcieren, um späer die Assrage au
CœurBasis zu sellen. Dannwäre sogar 7ª
erreichbar, alls Os zusäzlich «A hielte.

DER WEG IST DAS ZIEL

Um seinen Konrak zu gewinnen, brauch
Süd einen günsgen PikSand, da er in
dieser Farbe nur einen Sch verlieren dar.
Ausgehend von einem 32Sand der Piks,
gewinnt Süd 5ª, wenn einGegner als Dou-
bleon in Pik zwei Bilder häl:

Süd nimm den zweien Sch mi ©A,
schnapp ein Karo, kassier «A, geht mit
Trump in die Hand und schnapp ein Karo.
ImAnschluss olgwieder Cœur in die Hand
und ein lezer KaroSchnapper. Nun olg
eine PikRunde an die Gegner.

Falls Os oder Wes «KD blank, «KB blank
oder«DBblank häl, is er endgespiel und
muss in die TreDoppelchicane anreen.
Nord kann schnappen und Süd wir sei
nen PikVerlierer ab.

Übrigens: «A rühzeig abzuziehen ree
Süd auch dann, falls ein Gegner «Kx blank
häl und nich erkenn, dass er«K unter das
Ass des Alleinspielers deblockieren muss.

KEINE HEXEREI …

Osweiß, dass eine drie Trerunde nichs
bring, da er denDummynich überschnap-
pen kann. BevorWes nun einen Fehlerma-
chen oder ewas missinerpreeren kann,
solle Os selbs daür sorgen, dass zum
drien Sch Karo gespielwird. Er schnapp
¨K und legt ©K au den Tisch:

Wes solle nun seinerseis©Kmit demAss
übernehmen und Karo orsezen. Os ge-
winn den Sch mi ©D und kann danach
eine drie Karorunde spielen.

Au diese Ar und Weise sellen Os/Wes
sicher, dassWest«K nachHause bringt, um
den Konrak einmal zu schlagen.

Häe Os zu BeginnWes am Sch gelassen
undWes häe darauin eine drie Tre-
runde gespielt, wird Süd sein Spiel gewin-
nen. Er sieh, dass Os nich überschnappen
kann undwird daherWests«Kmit seinem
Ass „abschen“. Da die Cœur alle hoch sind,
wird Süd nun sogar 3« +2 erzielen!
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Bei dem Begri „Alleinspiel
Technik“wird generell primär
an ein Reperoire von spiel-
echnischen Manövern ge-
dach. Diese Kunsgrie (wir

wollen sie im olgenden „Takken“ nennen)
sind sehr nützliche und unverzichtbare
Werkzeuge beim Alleinspiel.
Alle diese Takken können aber willkür-
lich oder gar schädlich wirken, wenn ihrer
Auswahl undAnwendung nicht eine grund-
legende Sraegie ür das Abspiel der jewei-
ligenHand zugrunde liegt. Diese Strategie,
sozusagen das „Kochrezep“ ür das Abspiel
mi allen seinen Zuaen, nennenwir „den
Spielplan“.
Ers nach dessen Erorschung und Beherr-
schung is das Sudium der vielälgen
aszinierenden Takken zu empehlen!
Dabei solle aber nich unerwähn bleiben,
dass ohne deren Kennnis wiederum die
konkree Formulierung des Plans omals
nich möglich is, da ihm dann die „Werk-
zeuge“ fehlen.

WANN SOLLTE MAN DIE TRÜMPFE
ZIEHEN?

ZudenAnnehmlichkeiender Trümpe zähl
ohne Zweiel, dass wir in aller Regel da-
von mehr haben als unsere Gegner! Diese
TrumpÜberlegenhei können und soll-
en wir in vielen Konraken dadurch ver-
edeln, dass wir die gegnerischen Trümpfe
ziehen oder herausreiben, so dass wir
im Idealall noch Trümpe (am besen in
beidenHänden) übrighaben,wenn unsere
Gegner über keine mehr verügen. Vicor
Mollo erwähn in seinem Sandardwerk
(Mollo/Gardener: „Spielechnik imBridge“,
Kapiel 3) aus guem Grund das raurige
Schicksal der Spieler, die unter der Brücke
schlafenmüssen,weil sie die Trümpfe nicht
gezogen haben.
Wenn die Gegner einen oder mehrere
naürlicheTrumpschehaben,diewirohne
hin nicht verhindern können, dann ist es

uns egal, wenn sie mit diesen unsere Ne-
benarbGewinner schnappen. Wir wol-
len aber au jeden Fall verhindern, dass
die Gegner mit ihren kleinen Trümpfen
schnappen, welche anderenalls nie Sche
gemach häen! Deshalb is das Ziehen
der Trümpe sowichg. So is eine zenrale
Frage bei der Planung in jedem Trump-
konrak: Wann ziehen wir die Trümpe?

Die nahe liegende Anwor is sicher: „So
schnell wie möglich!“ Aber diese Anwor
is alsch! Es solle vielmehr heißen: „So
schnell wie sinnvoll!“ oder: „So schnell, wie
unser Plan es erlaub“! Wir müssen näm-
lich das Ziehen der Trümpfe zurückstellen,
wenn lau unserem Plan andere Maßnah-
men dringlicher sind.

ERST PLANEN,
DANN EVENTUELL
TRÜMPFE ZIEHEN!

Die wichgsen dieser Maßnahmen könn-
en sein:

• Schnapper in der Nebenhand,
• Abweren von Verlierern,
• Nuzung der Trümpe als Übergänge
• und der „WächerTrump“.

Schauen wir uns diese Move näher an:
Die elementarste Trumpfnutzung, die Teil
unseres Planes sein kann, is das Schnap-
pen von Verlierern der Hauphand.Wenn
wir zum Beispiel zwei Verlierer in der Ne-
benhand verschnappen wollen, dann be-
nögenwir daür dor auch zwei Trümpe.
Wenn wir dor also ursprünglich vier
Trümpfe haben, dann könnenwir uns viel-
leich vor dem Schnappen die eine oder
andere Trumpfrunde leisten. Wir dürfen
aber keinesalls so viele Trumprunden
spielen, dass in der „kurzen“ Nebenhand
nicht genügend für unsere Schnapper
übrigbleibt!

Und Vorsicht! Trümpfe spielen können
nich nur wir als Alleinspieler! Auch n-
dige Gegner erkennen, wann wir unsere
Verlierer durch Schnapper „ensorgen“
wollen, und wann sie dies durch eigenes
Trumpspiel orpedieren können! Häug
müssen wir unsere Schnapper auch erst
vorbereien.Wennwir zum Beispiel in der
Hand in einer Nebenarbe Axxx halen und
am Tisch nur xxx, dann können wir zwar
ansreben, die viere Runde in dieser Far-
be am Tisch zu schnappen, wir müssen
aber vorher zwei Karen des Tisches aus
dem Weg räumen! Eine drie Kare von
dor können wir zwar bequem au unser
Ass ensorgen, aber die beiden anderen
müssen wir häug herausducken (wenn
wir sie nicht auf andere Gewinner der
Hand abweren können).
Dies bedeue, dass wir, bevor wir endlich
schnappen können, noch zweimal die Geg-
ner ans Spiel lassen müssen. Folglich kön-
nen diese die beiden Gelegenheiten auch
nuzen, unsere SchnapperPläne durch
eigenes Trumpspiel zu aackieren!

Autor: Heinz Timmermanns

Der Plan
im Alleinspiel #14
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Wes greimi ©D an, Os übernimmmi
dem Ass und setzt ©2 zum König der Hand
or.

1. Hauphand is Süd.
2. Süd ha bereis einen KaroVerlierer
abgegeben. Es drohen aber weierhin
zwei CœurVerlierer und das ehlende
Trumpf-Ass.

3. Einer dieser vier Verlierer soll zur Kon-
trakterfüllung vermieden werden.

4. Die Reizung verrä kaum ewas über
die Gegnerhände.

5. Das Ausspiel war wohl die Höchse
einer Sequenz, ha aber kaum mehr
verraten.

6. Es drohen immer noch die genannen
vier Verlierer.

Das Ziel is also die Ensorgungmindesens
eines CœurVerlierers. Hierür erschein
verlockend, nach Enblockade von ¨AK
an den Tisch zu gehen und Cœur au ¨D
(undmöglichs¨B) abzuweren. Allerdings
komm hier als Übergang an den Tisch nur
die Trumpf-Dame in Betracht. Dafürmüss-
ten die gegnerischen Trümpfe 2-2 stehen
oder das TrumpAss beiWes. so dass der
Expass zur Dame unkonier.

Verheerend wäre auch, wenn der Expass
zurDameandasblankeAssbeiOs verlöre!
Selbswennder Expass gelingenwürde, be-
sünde noch die Geahr, dass¨D dann von
einem kleinen Trump gesochen würde!

MANCHMAL
MÜSSEN SCHNAPPER

VORBEREITET WERDEN!

Viel einfacher und chancenreicher ist hier
der Plan, einen CœurVerlierer amTisch zu
schnappen. Daürmüssen als „Schnapper
Vorbereiung“ nur vorher zwei CœurRun-
den gespiel werden, wovon eine an die
Gegner gehen wird.

Achtung: Wer hier vorher auch nur eine
undisziplinierte Trumpfrunde spielt, könn-
e schon den geplanen Schnapper ver-
spiel haben! Die Gegner können nämlich
Trump orsezen und dann, mi Cœur
Vorbereiungssch noch einmal am Spiel
− wieder Trump ausspielen − und schon
wäre der Schnapper vereiel!

Auch das Abweren von Verlierern au
ExraGewinner der Nebenhand kann drin-

gender sein als Trumpfspiel. Hierfür sind
sowohl die Qualiä unserer Trümpe als
auch der Schuz oderNichSchuz unserer
Verlierer relevant.
Wenn unsere Trümpfe stehend sind, wir
also die gegnerischen Trümpe einach
abziehen können, dann behalten wir da-
bei die Konrolle über das Spiel. Wenn wir
aber Trumpsche an die Gegner abgeben
müssen (durch Herausducken oder mög-
lichweise durch verlierende Schnie), dann
könnten unsereNebenfarb-Verlierer ange-
grienwerden. Die vorhergehendeAusei-
lungwar ein gutes Beispiel dafür, dassman
häug den Schnapper vorbereien muss,
bevor man Trump spielen dar.

Ein anderes Beispiel is:

West spielt «D aus. Wir olgen unserem
Schema:

1. Süd is Hauphand mi vier poenziel-
len Verlierern (1 in Cœur, 2 in Karo und
1 in Tre).

2. Süd muss also mindesens einen Ver-
lierer vermeiden.

3. Die Reizung war ür uns unergiebig.
4. DasAusspieldeueaueineSequenzhin.
5. Die Gegner drohen, in Karo, Süds
schwächser Farbe, das Ass heraus-
zureiben und, alls der König bei Os
siz, zwei Sche zu machen. Deshalb
war PikAngri glücklich ür denAllein-
spieler!

Süd könne also Trump spielen und sich
in Karo au die 50/50Chance des Expas-
ses zur Dame verlassen. Das PikAusspiel
gib demAlleinspieler jedoch die Zei („das
Tempo“), eine Zusazchance zu suchen:
Wenn in Tre der König reundlicherweise

bei Os sizen würde, könne er dor einen
zweien Sch enwickeln, au den ein Karo
verlierer abgeworen werden könne.
Solleder TreExpassnichgelingen (50%),
dann ha Süd immer noch den KaroExpass,
so dass sich die Erolgswahrscheinlichkei
au insgesam ca. 75 % erhöh.
SüdnimmalsodasAusspiel amTisch. (Wer
esplanlosmi „DankeParner, kleinbie!“ in
die Hand lauen ließ und dann einen Über-
gang zumTisch such, solle sich schämen!)
Von dor spiel er soor via¨5 den Expass
zurDame.OsmussdenKönignehmenund
kann nur Pik zurückspielen. Süd gewinn in
der Hand, enblockier ¨D und wechselt
nun an den Tisch.
Dies geh zwar nur in Trump, was zunächs
einmal die Gegner ans Spiel bringt, aber
die KaroVerlierer sind ja immer noch ge-
schützt!
Wes kann also nach ªA nur Karo spielen.
Süd ese die Dame des Tisches, aber Os
deckt mit dem König. Wie gut, dass Süd
vorgesorg ha! Er nimm ©A in der Hand,
spielt zweiweitere Trumpfrunden amTisch
endend und wir au ¨A einen KaroVer-
lierer ab. Konrak erüll!

TRÜMPFE BEDEUTEN
OFTMALS

KOMMUNIKATION!

Ein drier wichger Grund, nich soor die
Trümpe zu ziehen, is also häug deren
Funkon als Übergänge!Wennman in bei-
denHändenhoheundniedrigeTrümpeha,
lieerndieseeinehervorragendeKommuni-
kaon zwischen den Händen. Eine solche
Trumpalungwird imUnerrichgerneals
„Auobahn zwischen den Händen“, deren
enormes Poenzial es ür das Abspiel so gu
wie möglich zu nutzen gilt, bezeichnet.

Hierür benögen wir allerdings wieder
unseren Plan. Nur aus ihm können wir ab-
leien, welche Übergänge wir benögen.
Wenn wir dann die Trümpfe abziehen,
dann sollen wir dabei beachen, dass die
Übergänge ür unseren Plan lange genug
besehen bleiben. Daraus olgo, dasswir
die Trümpfe manchmal anfangs gar nicht
oder nur eilweise abziehen düren.

Ein lezer wichger Grund, zumindes
nich alle Trümpe soor zu ziehen, is der
sog. „WächerTrump“. Diesen nüzlichen
Heler lernen wir in der olgenden Ausei-
lung kennen:
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Siewollen also ein Ass imBridge
werden? Sie haben an Bridge-
kursen teilgenommen, Semi-
nare der zurzeit angesehens-
ten Lehrer besucht, unzähli-

ge Bücher gelesen, das Bridge Magazin
durchgeacker, regelmäßigmiBridgeCDs
gearbeitet etc. Bravo, dann sind Sie ein
hervorragender Bridgespieler – im Team-
urnier!Wenn Sie jedoch häuger die viel
üblicheren Paarturniere spielen, habe ich
eine guteundeine schlechteNachricht für
Sie: Die gute? Die gesamte erlernte Spiel-
technik ist im Paarturnier unentbehrlich.
Die schlechte? Sie reicht nicht aus, wenn
Sie glänzen wollen. Bridge folgt im Paar-
turnier einer eigenen Logik, diemit der Be-
rechnungder Ergebnisse zu tunhat. Diese
Serie hat sich zumZiel gesetzt, Siemit die-
ser faszinierenden, Ihnenmöglicherweise
ganz neuen Logik vertraut zumachen, und
Sie zu einem Spitzenspieler zu machen.

STÖRMANÖVER (2)

Wie Sie wissen, auschen einigermaßen
kompeene Spieler Inormaon aus, in-
dem sie „markieren“, also Signale geben.
Dieser Inormaonsausausch is beson-
ders im Paarurnier wichg, wo ein Sch
den Unerschied zwischen Top und Null
ausmachen kann. Gute Spieler interessie-
ren sich also daür, wie sie die Signale der
Gegner sören oder wenigsens das Ver-
sändnis erschweren können. Schauenwir
uns olgende Siuaonen einmal an.

Die Markierungen stören

Immer dann,wenn die Verteidigung etwas
signalisiert, können Alleinspieler die Sup-
pe versalzen.Wie beimAuszählen brauch
man auch beim Stören der Signale eine
gute Technik.

Hier is ein erses Beispiel:

West spielt«Aaus,Osbedien«4.UndSie?

Wer ein Ass ausspielt, hat in der Regel Ass
und König zu dri oder vier und erwar-
e von Os ein Signal der Ablehnung oder
Zusmmung (Negav oder PosivMar-
kierung). Ich gebe daher «8 zu, denn ich
möche, dass Wes denk, dass Os durch
die Zugabe von «5 posiv signalisier ha.

WIE MARKIERT
EIGENTLICH
DER GEGNER?

„Ich bediene «8“, sage ich siegesgewiss.

Max schüel verneinend den Kop.

„Schade! Sie haben eine wichge Klei-
nigkei übersehen. Wenn Os mi einer
hohen Kare posiv signalisier, is Ihre
Kare richg, aber wie Sie sicher wissen,
markier die Häle aller Paaremi kleinen
Karen posiv.

Schauen wir uns die olgenden Vereilun-
gen einmal im Vergleich an.

WennWest«A ausspielt,müssen Sie unbe-
dingwissen,wie die Gegenseiemarkier:
Wenn Os niedrig (=negav) zugib, leg
Os hier (im SA) «4 und Süd «8:

Wenn hoch posiv is, legOs hier«5, und
Süd «2:

Sie sollen sich daher zwei Dinge merken:

Sie müssen unbedingt wissen,
wie die Gegenpartei markiert,
sonst ist keine Störung möglich.

Text: Pierre Sapora | Übersetzung: Anita Ehlers

Mehr Tops
IM PAARTURNIER

25
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West spielt ©4 aus. Was is Ihr Plan?“

„Mein Schicksal lieg nich inmeiner Hand.
Der Konrak lieg au demTisch, wenn die
Gegenseite keine zwei Schnappermachen
kann, denn ich muss sicherlich ©A und
einen KaroSchnapper abgeben und alle,
wenn¨A bei Os is.“

„Siemüssen alsoOs glaubenmachen, dass
Wes einen Einsch in Cœur ha.“

„Ja, ich versehe. Os spiel im zweien
Sch sein kleinses Karo zurück, um einen
TreEinsch zu signalisieren. Ich dar also
©3 und©2 nicht zeigen, damitWest denkt,
Os habe sie.“

„Genau! Hier sind die vier Hände:

Sie legen also in der ersen Runde ©8.
Wenn Os dann ©5 nachspielt, bedienen
Sie ©10. Sehr wahrscheinlich wähl Wes
jez das alsche Rückspiel und wechsel
au Cœur.

Wenn Sie die Vorzugssignale der Gegen
seiemöglichs eekv sörenwollen,müs-
sen Sie selbs Signale ür die Farbe geben,
die Sie gespielt haben möchten.

Wenn man bei einem Ass-Ausspiel
die Fortsetzung der Farbe wünscht,
muss man wie die Gegenseite
markieren.

Hier is ein Farbkonrak als weieres
Beispiel:

West spielt ªA aus und Os bedien ª5.
Welche Kare geben Sie zu?

WELCHE
FORTSETZUNG„WÜNSCHT“

SICH SÜD?

„Wenn Wes im zweien Sch au Karo
wechselt, werde ich mein Spiel verlieren.
Ich wünsche mir also eine CœurForse-
zung und gebe (bei hochniedrig = posiv)
ª6 zu.“

„Richg. SchauenSie sichdie vierHändean:

Hier sellen SieWes vor ein Problem,wenn
Sie Ihre niedrigste Karte, ª2, nicht zeigen.
Auf ª52 bei Os hoend, spiel Wes be-
smm Cœur weier, um einen Schnapper
zu realisieren.

Wir schauen uns jez noch an, wie sich
LavinhalSignale sören lassen:

BRIDGEREISEN KASIMIR

Udo Kasimir, Wiesenstrasse 25, 78462 Konstanz, Tel.: 0049 1776477053, E-Mail: pkasimir4you@aol.com, weitere Reisen: www.bridgeunterricht-udokasimir.de

Büchlberg, Ferienhotel Binder***
22.– 27.7.2025
Incl. 3/4 Pension 
DZ: 695,- Euro             EZ: 735,- Euro

Porec/Kroatien,
Hotel ParentiumPlaya Laguna****
10.– 20.5.2025
3 mal tägl. Bridge, Flug kann hinzugebucht werden oder 
eigene Anreise, 1-2 Ausflüge werden veranstaltet (nicht inkl.)
incl. HP im DZ: 1.295,- Euro            EZ: 1.895,- Euro

Djerba, Hotel Royal Garden*****
24.10.– 22.11.2025
Hotel am Strand, Golfplatz vor der Tür,  
incl. Flug, Privattransfer und all. incl. Verpflegung
14 Tage     DZ: ab 1.839,- Euro      EZ: ab 1.939,- Euro
Meerblick oder Golfplatzblick mit Aufschlag

Wörthersee,
Dr. Jilly Seehotel ****superior
5. – 12.10.2025
herrliches Hotel, direkt am See, excellente Küche
3 mal täglich Bridge, incl. HP
DZ: 1.250,-  Euro        EZ: 1.450,- Euro
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Autor: Björn Janson

April 2025
Expertenquiz

Liebe Leser, ich begrüße Sie zu einer
neuen Runde des Expertenquiz. Zunächst
einmal möchte ich mich vorstellen: Mein
Name ist Björn Janson und ich bin bridge-
süch… ääh zum ersten Mal Ihr Moderator.
Seien Sie also bie nachsichg bei mög-
lichen Fehlern aller Art meinerseits, auch
wenn ich nicht versprechen kann, diese
Einstellung den Geboten der Experten ent-
gegenzubringen.

Und schon geht’s los:

PROBLEM 1

Bewertung: X =10, 6¨ = 4, 3SA = 2, 4SA = 1

Hier kamen für die großer Mehrzahl
der Experten nur zwei Gebote in Frage.
Nach dem zu erwarenden Karo-Angri
reichen schon«B10 beimPartner für einen
Schlemm. Deshalb wird man wohl kaum
unter der Sechserstufe stoppen. Aber wie
lotet man aus, ob eventuell 7 geht? Und
möchte man vielleicht doch lieber Pik als
Tre spielen,wenn der Parner 4 oder sogar
mehr Piks hält? Immerhin spielenwir Paar-
turnier und 6« zählt einfach mehr als 6¨.
Folgende Ideen haben die Experen dazu −
die Mehrheitsmeinung vertreten:
P. Grünke: Konra. Der erse Impuls war
6¨. Aber so kann ich evenuell noch einen
PikFi nden,was imPaarurnier naürlich
wichg wäre.

B. Kopp: Konra. Im Paarurnier solleman
den Piks eine Chance geben. Die Geahr,
dass 3©X Endkonrak wird, is angesichs
meines CœurChicanes sehr gering.
K. Reps: Konra. Dieses Bla is zu sark, um
„nur“ 3SA zu bieen. 1 Punk in Formdes«B
beim Parner gib 6¨ schon eine Chance.
Konra ismi der CœurChicane naürlich
kein Brüller, aberwas soll schon passieren?
Sag der Parner 4ª, freue ichmich, 6¨ zu
bieen und au 3ª kann ichmir immer noch
überlegen, ob ich 3SA oder Tre au noch
zu beschließender Höhe reize.

EINGESPIELTE PAARE
HABEN

WENIGER PROBLEME!

Oensichlich ein eingespieles Paar
sind:
P. Jokisch: Konra. Vielleich reiz der Par-
ner 3«. Dann versuche ich, einen Groß-
schlemmversuch zu machen. Schön wäre,
wenn au 3« 5ª Exclusion Blackwoodwäre.
Ich weiß aber nich, ob ich mich das un-
abgesprochen raue. Au andere Geboe
reize ich 6¨.

und
U. Kasimir: Konra. 6¨ spiele ich mit dem
sizenden KaroSchni au alle Fälle. «A
beimParner gibGroßschlemm,«B ziem-
lich sicher Kleinschlemm. Ich beginne mit
Konra, au 3« reize ich 5ª als Exclusion
Assrage. Au alles andere im Prinzip 6¨,
weil dann kaum mehr wissenschaliche
Reizung möglich ist.

Die folgenden Experten verwarfen den
„wissenschaflichen“ Ansaz angesichs der
kaum zu lösenden Probleme direkt:
M. Böcker: 6¨. Eine sehr schwierige Ent-
scheidung, es bleibt nicht viel anderes
übrig als zu raen. Mi einer guen Kare
beim Parner kann 6¨ leicht gehen, ich
probiere es.

N. Buchlev: 6¨. Ich sage den oensich-
lichen Konrak an, den ich zu erüllen
gedenke. Irgendwelche (pseudo)wissen-
schalichen Reizungen erschließen sich
hier nicht.
R. Marsal: 6¨. Ich sehe keinen halbwegs
sicherenWeg, ParnersPikHalungheraus-
zunden.Deshalb reize ichdas,was ichauch
„amTisch“ äe. 3SA und 5¨ sind denkbare
Alernaven. Konra wird nur dann erolg-
reich sein, wenn Parner PikLänge UND
Särke zeig, was augrund meiner Cœur
Chicane höchst unwahrscheinlich ist.

Außenseiter-Meinungen vertreten
hingegen:

J. Fritsche:
Die Genauigkeit
leidet!

J. Fritsche: 3SA. Ich habe mindesens
neun Sche, wenn Karo rauskomm. Wenn
Cœur rauskomm, muss der Dummy da
einen Sopper haben. Falls nich, könne
es auch sein, dass ich in 3SA down gehe
und sogar 7¨ gegangen wären. Aber die
Genauigkeit leidet eben, wenn der Gegner
mi einer Sperransage eröne.

und
H. Klumpp: 4SA.Mi 0 oder 1 Ass biee ich
6¨, mi 2 Assen 7SA. Ich sehe keinenWeg
zu erahren, ob Parner ªA oder «A hat,
wenn er 1 Ass durchgib.

Ich häe hier Bedenken, ob 4SAwirklich
Assfrage ist und auch als solche erkannt
wird.
Eineweiere Idee hae noch ein Leser. Diese
wärewohl häuger gewählworden,wenn
die gewünsche Bedeuung realissch und
zu erkennen wäre.
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die PikFarbe soppen kann. 3SA is ein
mögliches sinnvolles Gebo, also reize ich
das mal wieder.

Der letzte Satz hört sich schon sehr nach
einem Hamman’s Rule-Jünger an.
B. Hacket: 3SA. Ich probiere esmal. Muss
kein Erolg sein. Aber die kurze Seie spiel
aus, da können die Piks schnell blockieren.

Entgegen der Hamman’s Rulemöchten
die folgenden Experten lieber Unterfarbe
spielen:
H. Häusler: 4SA. So nde ich unseren Fi in
Unerarbe. Dieses Vollspiel solle gegen-
über PikKürze bessere Chancen haben
als 3SA.
R. Marsal: 4SA. 3SA scheide als Endkon-
rak aus. Bleiben nur Passe (sehr spekula-
v), 4¨/© (raen, welche Unerarbe bes-
ser pass) oder 4SA ür beide Unerarben
(leich überzogen, aber kein Raen).
M. Schneider: 4SA. Damit wir wenigstens
im richgen Fi spielen, vielleich allerdings
eine Sue zu hoch.

Ebenfalls Unterfarbe, aber eine Stufe
niedriger spielen, möchen (as) parner-
schafseinheilich:
A. Alber: 4©. Vielmehr als Parner vonmir
einrechne (ca. 8 Punke), habe ich nich.
Für 3SA is die Hand zu dünn bezüglich
Sopper und Schquelle.

und
N. Bausback: 4¨. Meine Särke ensprich
dem, was Parner erwaren kann. 4¨ läss
demParner dieMöglichkei, 4© zu bieten.
3SA kann naürlich auch richg sein, wenn
wir neun Sche von oben haben.

PROBLEM 3

Bewertung: 6SA = 10, 4« = 6, 5SA = 5,
Passe = 3, 4ª = 2, 4SA = 1

Hier haen wir den Plan, mi Konra
geolg von 4« (ggf. auch nur 3«) unse-
ren starken Einfärber zu zeigen. Über-
raschenderweise zeigt unser gepasster
Partner jetzt auch ca. 10 Punkte. Ist es

A. von Dercks: 5ª. Assrage ohne Cœur,
6¨ oder 7¨ sollen gehen.

Ich ürche, „ExclusionGerber“ ha sich
noch nicht durchgesetzt.

PROBLEM 2

Bewertung: Passe = 10, 3SA = 5, 4SA = 3,
4¨ = 1, 4© = 1

Ein typisches Problem, das im Paartur-
nier wohl einfacher zu lösen wäre. Es ist
unklar, ob überhaupt noch eine Seite einen
Kontrakt erfüllen kann, aber es fühlt sich
eher nicht so an. Trotzdem könnten beim
Gegner noch 3« gehen und auch 3SA oder
4/5 in Unerarbe bei uns sind durchaus
noch möglich. Da im Paarturnier +200
nahezu denselben Ertrag bringt, wie -730
kosenwürde, kannman dor relav oen-
sichtlich passen. Im Team hingegen kostet
-730 immer viele IMPs,während +200 deut-
lich weniger einbring, d.h., das Gewinn-
Verlust-Verhältnis ist deutlich schlechter
und somit das Risiko entsprechend höher.
Trotzdementscheidet sichauch imTeamdie
deutlicheMehrheit für dasRisikoundpasst.
Ich denke, im Paarurnier wäre das Vong
noch deutlicher für Passe ausgefallen.

DIE MEHRHEIT
ENTSCHEIDET SICH

FÜR „RISIKO“!

Worgewalg verri die Mehrhei der
Passanten:
K. Reps: Passe. Wer nich auch mal 730
schreib, der konrier zu wenig, auch im
Teamturnier. Ich halte es für wahrschein-
licher, ün bis sechs Sche im Gegenspiel
zu erzielen, als neun Sche in SA oder zehn
Sche sons wo. Dass dabei manchmal
auch 730 herauskomm is mir klar, aber
mi diesemRisikomuss ichwohl leben. An-
dererseits gehen einige Gegner mit ihren
3«Geboen auch nahezu hemmungslos

um.ManchenSpielernreichendreiTrümpe
und ein gelesener, aber nich so ganz ver-
sandener, Beirag zum „Lawo oal ricks“
schon als Rechergung ür ein 3«Gebo
aus. Mein Ausspiel is übrigens ªK!

Parnerschafseinigkei herrsch bei:
M. Böcker: Passe. Es gib kein wirklich ol-
les Gebo, daher passe ich und hoe, dass
der Konrak normalerweise allen wird.

und

P. Grünke:
Brauchbares
Ausspiel!

P. Grünke: Passe. 3SA scheide ür mich
aus. Mi ªK habe ich ein brauchbares
Ausspiel.Wenn es gu läu, kann das auch
teuer werden.

sowie (mal wieder):
P. Jokisch: Passe. Nich ohne Risiko. Die
Alernaven geallen mir jedenalls deu-
lich schlecher: Mi 4¨/© kann ich keinen
Blumenop gewinnen. Für 5¨/© (via 4SA)
is derWeg zuwei. Für 3SA ismir der Pik
Sopper zu dünn. Da die Piks 36 sehen, is
der Sopper zwar ürs erse ausreichend.
Aber ob ich anschließend neun Sche von
oben habe, is unklar.Mi Passe scheinmir
das ChancenRisikoVerhälnis amgrößen.

und
U. Kasimir: Passe. 3SA kann gehen, die Piks
werden mi 6 zu meiner Rechen schon
gesopp sein, aber nach Pik raus und ge-
duck zumir, benöge ich nun neun Sche
von oben. Sollen die da sein, dann wird
3« auch fallen, und wenn es nur 500 sind
gegen ein Vollspiel, dann kann ich dami
auch leben.

Ein Verschwörungsheoreker is auch
unter uns:
B. Kopp: Passe. Dass dieses Problem hier
auauch, kann nur bedeuen, dass 3« er-
füllt werden.

Es folgen die nicht so risikofreudigen
Anhänger der Hamman‘s Rule. Falls es noch
Leser gibt, die diese nicht kennen: Ham-
man’s Rule besagt: „Wenn Sie eine Wahl
zwischen mehreren Geboten haben und
3SA ist eins dieser Gebote, dann bieten Sie
3SA!“
C. Fröhner: 3SA. Dabei habe ich ein un-
gutes Gefühl. Aber im Team könnte ein
schöner Gewinn locken, alls ich wirklich
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jez noch ausreichend, „nur“ 4« zu rei-
zen (das zeigt ja trotzdem noch den star-
ken Einärber) oder sind wir dafür jetzt zu
stark und müssen mehr Gas geben? Und
wenn wir mehr tun müssen, welches Ge-
bot sollten wir wählen? Droht in 6« ggf.
ein Cœur-Schnapper bzw. droht in 6SA ein
„ödliches“ Tre-Ausspiel?
Die Mehrheit möchte Schlemm spielen
und hat mehr Angst vor Cœur-Schnapper
gegen 6« als vor Tre-Ausspiel gegen 6SA
und springt humorlos in 6SA.
Erneut beginnen wir mit dem wiederum
worgewalgen
K.Reps:6SA.DaürwirdesnichvieleExper-
enquizPunke geben. Ich möche aber in
jedemFall einenSchlemmspielen, dadurch
das 3SAGebomeineªD deutlich anWert
gewonnenha. Gleichzeigmöche ichaber
nicht in 6« in einen CœurSchnapper lau-
en, wo es mi Cœur zu Süds Ass und Cœur
geschnapp losgeh. Ich möche also einen
Schlemmspielen, bei demeskeineTrümpfe
gib. Ich habe da mal meine Möglichkeien
erorsch: Meine KIApp ha gesag: „Lass
das lieber bleiben!“ Weitere Recherchen
habe dann allerdings ergeben, dass 6SA
die beiden Fakoren Schlemm und keine
Trümpe geradezu hervorragendmieinan-
der verein. Jezmuss es nur noch gehen!

Wie ein Prophet hat er mit seiner un-
endlichen Erfahrung und Weisheit vorher-
gesehen, dass es nicht viele EQ-Punkte ge-
ben wird. Wieder nur 10, man könnte ihn
auch Orakel nennen …
C. Lüßmann: 6SA. Was brauch Parner,
dami 6 gehen? Einen ansändigen Cœur
Sopper, den solle er haben, und enweder
die zwei UnerarbenKönige oder in einer
Unerarbe die Mariage.

Wenn es die Karo-Mariage ist, könnte
Tre-Ausspiel ganz schönunangenehmsein.
R.Marsal: 6SA. Nach Parners 3SAAnwor
will ich Schlemm spielen. Im PikKonrak
droh ein Schnapper, von daher besser SA.
Parner ha seine Punke in den Unerar-
ben, deshalb mache ich mir keine Gedan-
ken wegen des blanken¨A.
D. Laidig: 6SA. Parner ha 1314 F inklusi-
ve einer CœurHochgur. Das müsse ür
zwöl Sche reichen. Mi 4SA zu ragen
bring hier nichs. Im PikKonrak droh
ein CœurSchnapper.

Dieer Laidigs Parner passen oenbar
auchetwas stärkereHändean.Nachmeiner
ErfahrungkommengepasstePartnermit 13-
14 F in reier Wildbahn nur selen vor.
Einen anderen Weg Richtung Schlemm
schlagen ein:

J. Fritsche: 4ª. Ich gehe mal davon aus,
3SA is nich die LebensohlVariane, die
zeig „ich habe keinen CœurSopper, wür-
de aber gerne 3SA spielen, wenn du einen
has“. Auch hier können 7 in irgendwas ge-
hen oder 6 schon allen. Ich orciere mal
mit 4ª und schaue, wie es weitergeht. 4«
würde die Särke meiner Hand nich rich-
g beschreiben und ich häe Angs, dass
das zum Endkonrak wird. Ob ich in der
nächsen Bierunde schlauer bin, is eine
andere Frage. Aber so ewaswie 6SA kann
ich späer immer noch reizen.
C. Schwerdt: 4ª. Immer diese Sperransa-
gen! Kannmannichtmal in Ruhe etwas rei-
zen?Wahrscheinlich endenwir in 6« / 6SA.
S. Reim: 5SA. „Pick a slam!“ Au 6 in Uner-
arbe vomParner biee ich 6«, umdie Aus-
wahl zwischen 6«und 6SA zu geben.Wenn
Parner in einer der Unerarben nichs ha,
wird 6« besser sein. Im Paarurnier eher
direk 6SA. Südmuss imAusspiel die rich-
ge Unerarbe ers einmal nden, wenn es
eine „richge“ ür die Gegner gib.

Obwohl Sebasan Reimder einzigemi
diesem Gebot war, habe ich es punktemä-
ßig aufgewertet.Wennman seiner Begrün-
dung folgt, hat er ja dieselbe Idee wie die
6SA-Bieter, bietet aber zusätzlich noch das
6er-Pik an. Man könnte das also als „bes-
seres 6SA-Gebo“ ansehen. Aber mehr als
5 Punke konne ich ür eine Einzelsmme
dann doch nicht geben.
Die deensivere Frakonmein, mi Konra,
geolg von 4« genug getan zu haben.
C. Fröhner: 4«. Ich zeige ein sarkes Bla
mi einem Einärber in Pik, genau wie der
Reizplan beimeinemersenGebowar. Im-
merhin häe ich schon vorher 2«, 3«oder
4« reizen können sa Konra. Ein pger
Parner kann hier schon eine gue Enschei-
dung reen.
H. Häusler: 4«. Das zeigt eine gute Hand
und somi leiches Schlemmineresse. Mi
Pik Anschluss und ªA kann Parnerin wei-
erbieen. Anderenalls is Schlemm wohl
keine gue Wee.
N. Schilhart: 4«. Ers konrieren und dann
eine eigene Farbe nennen, zeig Zusaz-
särke.
B. Hacket: 4«. Vermulich „The Underbid
o he Year“. Andererseis habe ich ja ers-
mal konrier und dann Pik gereiz. Zeige
also in ewa so eine Hand. Sa Konra
häemir allerdings ein direkes 3«Gebo
besser gefallen, da es die Hand besser be-
schreibt.

InmeinenAugen qualizier sich ein di-
rektes 3« eher als „Underbid o he Year“.

Wobei das natürlich auf die exakte Abspra-
che ankommt. Aber bei denmeisten Paaren
is das ein „inermediae“ (also 14-16 oder
15-17) und daür is man nun doch ewas
zu stark.
Einen anderen Weg der Schlemm-Einla-
dung wählt

M. Böcker:
Allgemeine
Einladung!

M. Böcker: 4SA. Mi den richgen Karen
beim Parner könne Schlemm gehen. Lei-
der gib es kein perekes Gebo, um das
herauszunden − ich enscheide mich ür
eine allgemeine Einladung.

Ein perfektes Gebot gibt es wohl nicht.
Aber eine Einladung, die ein 6er-Pik zeigt
(4«) erscheinmir doch besser als eine Ein-
ladung, die dieses verschweigt.
Noch defensiver agierte:
P. Grünke: Passe. Gegen gepassen Parner
brauche ich meistens den «B oder einen
guten Stand, damit ein Schlemm gut ist.

Zumindes is die Parnerschaf sich
einig, dass eine 6er-Oberfarbe nicht unbe-
dingt gezeigt werden muss.

PROBLEM 4

Bewertung: 4« = 10, Passe = 5

Eher nicht so abwechslungsreich, weil
es nur zwei − von den Experen gewähle
−Geboe gab. Sollman eine 7-5-Vereilung
als Einfärber verkaufen, insbesonderewenn
die 5er-Farbe eine Oberfarbe ist? Oder soll
man andererseits mit einer extrem verteil-
ten Hand darauf verzichten, dem Gegner
den Bietraumwegzunehmen?Wobei man
natürlich auch den Partner mit der Sperre
erwischen könnte.
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guen UnerarbKonrak rauszuhalen.
Allerdings geäll mir keine Höhe von Pik
Geboen, daher passe ich und reize späer,
mimehr Inormaonen.

Das gilt auch für:
A. Alber: Passe. Den Zweiärber reize ich
späer.

und
N. Bausback: Passe. Das komm sark au
meineGegner und die Siuaon imTurnier
an. Ich kann mir gu vorsellen, 4« oder
auch 2« zu erönen.

Enden möchte ich mit den Ereignissen,
die sich nach der an beiden Tischen abge-
gebenen 4«-Erönung abspielen.

WAS PASSIERTE
NACH EINER

4«-ERÖFFNUNG?

Nach Passe – Passe fand am einen Tisch
der rechte Gegner ein Wiederbelebungs-
Kontra mit «D ªAKx ©AD8xxx ¨Kxx. Sein
Partner verwandelte dies mit «Kxx ªxxx
©B107 ¨Axxx, in ein Sraonra und 4«
elen einmal.
Am anderen Tisch ging die Reizung 4« -
Passe – Passe - 5©, die dann aber aufgrund
von ©K9xx bei Ost ebenfalls mit einem
Faller endeten.

+++ LESERWERTUNG APRIL 2025 +++

Ein spannender Expertenquiz-Monat
liegt hinter uns und neue Namen be-
reicherten die Top Ten bei den Einzel-
spielern. In der Jahreswertung belegen
dennoch „arriviere Kräe“ die beiden
Spizenpläze.
Bei den Clubs konne München einen
großen Vorsprung herausholen, der
eventuell das Rennen gegen Jahresen-
de enscheidend beeinussen könne.
Warten wir es ab!

MONATSWERTUNG CLUBS
1. BC München 40
2. BTC Dormund 31
3. BC Diezenbach 30

MONATSWERTUNG EINZELSPIELER
1. Paricio Crisaulli Sabada 36

Frederik Hahn 36
3. Jose Koch 35

Mahias Voig 35
5. Werner Kühn 33
6. Wieland Voß 31
7. Wolgang Kieer 30
8. Reinhard Küer 29
9. Chrisoph Erns 28

Roland Müller 28
Ulrich Schweding 28

JAHRESWERTUNG CLUBS
1. BC München 157
2. BC Dietzenbach 142
3. BC Aler Darmsad 141

JAHRESWERTUNG EINZELSPIELER
1. Werner Kühn 145
2. Wolgang Kieer 145
3. Roland Müller 127

Mahias Voig 127
5. Ulrich Schweding 124
6. Norber Dörein 123
7. Peer Becker 119
8. Ral Teichmann 116

Alexander von Dercks 116
10. Heidrun Ganser 113

Hier greif bei vielen Experen die Begrün-
dung, dassman in erster Hand die doppelte
Chance hat, denGegner zu sperren gegen-
über der Chance, den Partner zu sperren,
einfach,weil nachmir noch zwei Gegner an
der Reihe sind, aber nur ein Partner. Somit
enscheiden sich 75 % der Experen ür 4«
und nur 25 % dagegen.
Nahezu alle Argumente erwähnt:
P. Jokisch: 4«. Oensichlich nich ideal
wegen des 5erCœurs. Aber ür 2« (gru-
selig!) oder 3« gil dasselbe und ür 1«
ist die Hand deutlich zu punktschwach.
Alernave wäre, ersmal zu passen. Aber
in Weiß gegen Romöche ich schon ger-
ne maximalen Druck machen. Außerdem
kann ich die Hand vermulich nach Passe
späer auch nich gu beschreiben. Z.B.
nach (1©)  p  (3©) kann ich zwar 4© für
beide Oberarben reizen. Ich werde dem
Parner aber nie mieilen können, dass
die Piks um zwei Karen länger sind als die
Cœurs. Im schlimmsen Fall droh, dass
Parner au 4©mi 22 in den Oberarben
4ª reizt.

Dasmit der ersten Hand und zwei Geg-
nern, aber nur einemParner häe er noch
erwähnen können. Da springt aber sofort
ein anderer Juror in die Bresche:
N. Schilhart: 4«. Der Voreil von 4« ist,
dass ich zwei Gegner und nur einen Par-
ner sperre. Der Nachteil ist, dass vielleicht
in Cœur viel mehr geh.
D. Laidig: 4«. Gleichmaximal Druck zuma-
chen, zahl sich au Dauer aus. Cœur kann

naürlich besser und richg sein. Das nde
ich aber nicht heraus.
S. Reim: 4«. Der „moderne“ Sl: „Im Zwei-
el immer preemp!“ In zweier Posion
würde ich immer passen, bei anderer Ge-
ahrenlage auch in erser Posion.

Schon eine Bietrunde weiter ist:
H. Häusler: 4«. Schwieriger wird es, was
ich danach reize, solle ich noch einmal an
die Reihe kommen.

Weilmanmit Pik die höchste Farbe hat,
sehen einige Experten die Notwendigkeit zu
sperren als nicht so hoch an:

C. Schwerdt:
Ich habe die
höchse Farbe!

C. Schwerdt: Passe. Ich denke, ich komme
nochmal dran und ich habe die höchse
Farbe!
P. Grünke: Passe. Mi den Piks soll man
nich überreiben beim Preempen. Ich
warte ab, wie sich die erste Bietrunde
entwickelt.

Auch hier wieder Einigkeit in der Part-
nerschaf:
M. Böcker: Passe. Eigenlich würde ich
mi der Hand schon gerne ewas erönen,
auch um die Gegner aus einemmöglichen



27TechnikBridge Magazin | April 2025

« ª © ¨ MAI 2025 « ª © ¨

Was soll Wes reizen? Spielen Sie mi! Ihre Lösungs-
vorschläge geben Sie bie bis zum 19. April nur noch
direk im Inerne ein. Sie nden den ensprechenden Link
au der Homepage des DBV www.bridgeverband.de.

1. Team, keiner in Gefahr West

West Nord Os Süd « K 8

1¨ ª A9

X 1« 4ª p © A K D 10 8 5 2

p 4« p p ¨ 9 7

?

2. Paar, keiner in Gefahr West

West Nord Os Süd « –

1© X 1ª 3« ª D 9 7

? © K D B 10 8 3

¨ A K B 3

3. Team, O/W in Gefahr West

West Nord Os Süd « 5

2ª X p ª 7 3

?* © D 10 6 4 3

¨ K B 6 5 4

* 2SA wäre Lebensohl

4. Team, N/S in Gefahr West

West Nord Os Süd « B 7 3

1« X 2«* ª A 10 8 2

? © D B 8 5

¨ 9 8

* schwache 2«-Hebung

EXPERTEN 1 2 3 4 APRIL
2025

PUNKTE
2025

ANZ.

Alber, A. X 4© 6SA – 26 95 3

Alter, F. 64 2

von Arnim, D.

Auken, S.

Bausback, N. X 4¨ 6SA – 26 88 3

Böcker, M. 6¨ – 4SA – 20 109 4

Buchlev, N. 96 3

Cohner, G. 64 2

Daehr, C. 61 2

DellaMonta, A.

Fritsche, J. 3SA 3SA 4ª 4« 19 126 4

Fröhner, C. X 3SA 4« 4« 31 123 4

Gladiator, A. 33 1

Gotard, T. 40 1

Grünke, P. X – – – 28 123 4

Hacket, B. 6¨ 3SA 4« 4« 25 114 4

Häusler, H. X 4SA 4« 4« 29 87 3

Hopfenheit, G. 64 3

Janson, B. 106 3

Jokisch, P. X – 6SA 4« 40 154 4

Kasimir, U. X – 6SA 4« 40 112 3

Klumpp, H. 4SA – 6SA 4« 31 82 3

Kopp, B. X – 6SA – 35 132 4

Laidig, D. X – 6SA 4« 40 126 4

Linde, J. X – – 4« 33 108 3

Lüßmann, C. X – 6SA 4« 40 152 4

Lüßmann, I. X – 6SA 4« 40 143 4

Marsal, R. 6¨ 4SA 6SA 4« 27 84 3

Plath, M.

Reim, S. 6¨ 3SA 5SA 4« 24 124 4

Reps, K. X – 6SA 4« 40 143 4

Schilhart, N. 6¨ 4SA 4« 4« 23 119 4

Schneider, M. 3SA 4SA – 4« 18 97 4

Schwerdt, C. X – 4ª – 27 109 4

Smykalla, G. 101 3

Welland, R.

Wodniansky, B.

Auf www.bridge-verband.de
das Experenquiz anklicken

und dann nur noch:
Regisrieren – einloggen –
Geboe abgeben – erg!

GEBEN SIE IHRE TIPPS AB
UND SPIELEN SIE MIT BEIM

EXPERTENQUIZ!
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Umeld zu schaen, in dem alle willkommen sind und sich von
Anang an wohl ühlen.

Undwas sind EureHerangehensweisen, damidas unkonier?
Guido: Es gib zwei wichge Punke. Der erse is, dass die Spieler
in unseren RealbridgeTurnieren Fragen sellen düren, insbeson-
dere in dem Einseigerurnier. Das is wichg, dami Anänger
schnell bei den Clubturnierenmitspielen können und in das Club-
leben inegrier werden. Praksch bedeue das, dass während
der Reizung nach der Bedeuung von Geboen gerag werden
dar und man sich dami sozusagen aus einer Nolage bereien
kann, wenn man gar nichmehr weiß, was ewas bedeue und
was man un soll.

Diesen Mona spreche ich mi Guido Hopenhei,
der den Club „Bridge Pearls“ migegründe ha. Als
proessioneller Bridgelehrer haGuidowährend der
CovidPandemie viel Onlineunerrich gegeben und
dabei auch zahlreiche Anängerkurse angeboen,

uner anderem auch im Rahmen der DBVAnängeriniave im
Jahr 2021. Inzwischen is er Sporwar bei den Bridge Pearls und
wirk immer noch an vielen Sellenmi, vor allem bei der Turnier-
organisaon. OnlineAnängerkurse gib er auch noch, allerdings
nur noch ewa einmal im Jahr, da inzwischen der Großeil des
Unerrichs wieder in Präsenz sainde.

Danke ürsMimachen, Guido!Was isdenn ausDeiner Sichdas
Besondere an den Bridge Pearls?
Guido: Zuers mal sind die Pearls ein Onlineclub, wir spielen re-
gelmäßig viermal pro Woche au Realbridge, an jeweils ün bis
zwöl Tischen. Livereen ür unsereMiglieder gib es aber auch,
inzwischen schon zweimal im Jahr. Außerdemgib es viele Evens,
zumBeispielWeihnachs oder Frühlingseiern. Die Idee hiner den
Pearls is, nich nur Bridge zu spielen, sondern auch ein soziales
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Auf gute
Partnerschaft!

IDEEN UND ERFAHRUNGEN AUS DEN CLUBS

Unsere Autorin setzt neue Akzente in ihrer beliebten Serie:
Sie stellt Best Practice vor.

Autorin: Dr.Marie Böcker | Foto: DBV-Archiv

Barrieren und mangelnde Ver-
reung in Führungsrollen in
BridgeOrganisaonen zu so-
ßen. Die Lösung dieser Proble-
me ist für das weitere Wachs-
um des FrauenBridge in der
Türkei von enscheidender Be-
deutung. Um die Beteiligung
von Frauen weier zu seigern,
is konnuierliche Unersü-
zung durch die TBF und lokale
Vereine in Bereichenwie Spon-
soring, Sichbarkei und Men-

oring erorderlich. Eine sär
kere Bekannhei von Bridge als
inegraver Spor kann auch
dazu beitragen,mehrweibliche
Spieler anzuziehen.

DerAufstieg des Frauenbridge
in der Türkei is ein ermugen-
der Trend, der umfassendere
posive Veränderungen in der
Gleichstellung der Geschlech-
er im Denkspor widerspie-
gel. Da ürkisches Frauen-

bridge weltweit immer mehr
Anerkennung nde, särk
dies nich nur die Movaon
der Sporlerinnen, sondern
auch das Engagement der Un-
ersüzer und Organisaoren,
die an das Poenzial der Frauen
in diesemSpor glauben.Wenn
mehr Frauen das Spiel begin-
nen, bereichern sie nicht nur
die BridgeCommuniy, son-
dern ebnen auch den Weg für
zukünige Generaonenweib-

licher Spieler. Die Reise der
Frauen im ürkischen Bridge
wird zweiellos weierhin zur
reichen Vielfalt dieses belieb-
en Denkspors beiragen.
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Guido Hopfenheit:
Spielfreude soll im

Vordergrund stehen.

In der nächsten Ausgabewerde ichmi Cornelia Scharboch
(Vorsizende des BridgeClubs „HerzoBridge“, Nordbayern)
über ihre Erahrungen mi Unerrich und Migliederge-
winnung sprechen.

Spannend! Was würdes Du anworen, wenn Dich jemand
krisch rag, ob das nich den Wetbewerbscharaker vom
Bridge kaput mach?
Guido:Naürlich ha diese Variane ewaswenigerWebewerb-
scharaker, aber ich sehe es so, dass sie auch ür gue Spieler
keinen Nacheil darsell. Was haben die davon, wenn Anänger
gegen sie nichmehr wissen, was sie un und in einem zuälligen
Konrak landen? Es dar naürlich nich so wei gehen, dass das
Spiel zu sehr beeinuss wird, sondern es geh wirklich darum,
dass die Anänger überhaup dieMöglichkei bekommen, durch
das Sellen von Fragen einen einigermaßen normalen Konrak
zu reizen. Im Spiel sind die Forgeschrienen dann sowieso wie-
der besser und erzielen meisens ein gues Ergebnis. Meiner
Erahrung nach wirk sich das Ganze bei allen posiv au die
Spielfreude aus.

Und was ist der zweite Punkt?
Guido: Dass wir sehr au eine posive Amosphäre und einen
guen Umgang mieinander achen. Wir sind von Anang an per
Du und negave krische Äußerungen, egal ob gegenüber dem
Parner oder den Gegnern, sind unerwünsch. Hier is es aber
wichg, dass man das nich nur sag, sondern auch leb und als
Vorsand schnell reagier, wenn sich jemand nich daran häl.
Wenn das asächlich mal passier, suchen wir ein persönliches
Gespräch, das klapp normalerweise gu. Ich nde diese Philo-
sophie sehr wichg, besonders ür Anänger. Aber auch sons
würde es nicht schaden, Bridge etwas weniger verbissen zu sehen
und sich öer daran zu erinnern, dass es immer noch ein Spiel
is, an dem wir Freude haben wollen.

Und bei den Pearls hat sich das direkt gut umsetzen lassen?
Guido: Das is bei den Pearls leicher gewesen als es woanders
sicher wäre, weil viele ja selbs neu dabei und oen ür Ideen
waren. Wir haben jez 220 Miglieder, davon ha ungeähr ein
Vierel über Anängerkurse sei 2020 Bridge gelern, viele der
anderen waren aber vorher auch noch nich in einem Club ak-
v. Trozdem denke ich, dass auch andere Clubs sowas machen
können. Man muss ja nich gleich alle Turniere umsellen, son-
dern kann beispielsweise ein Turnier mi Fragen einühren, das
Anängern einen leicheren Einseg erlaub. Und einen posiven
Umgangmiteinander fördern, es darf einfach nicht der Eindruck
ensehen, dass man ür Dinge, die nich perekwaren, negav
belehr oder krisier wird.

Glaubst Du, dasmacht Bridge fürmehrMenschen interessant?
Guido: Au jeden Fall. Wenn man neu in einen Club komm und
eine unreundliche Amosphäre erleb oder ür Kleinigkeien
krisierwird, zum Beispiel, weil man die Alerregeln noch nich
kenn, wirdman nichwiederkommen. Unbesrien is, der DBV
brauch neueMiglieder, alsomüssen Clubs diese posive Amo-
sphäre schaen und Neues ausprobieren, zum Beispiel Fragen
erlauben. Ich sehe da aber auch den DBV in der Pich, von oben
solche Konzepe vorzuschlagen und die Clubs dazu zu ermugen,
sie auszuprobieren.

Was meinst Du, könnte der DBV dafür zum Beispiel tun?
Guido: Au die Clubs einwirken, dass der Freizeicharaker von
Bridge wieder mehr geleb wird und die Spielreude im Vorder-
grund seh. Ein anderer Punk is dabei aus meiner Sich noch,

dass die Regeln ür Clubs zu komplizier sind. Das ühr dazu, dass
zum Teil versucht wird, gutes Bridge mit Regeln zu verknüpfen,
wenn zumBeispiel reglemenerwird,miwelchen Händenman
erönen dar.

Das ist interessant, denn zum Teil ist die Idee dahinter ja, dass
Anfänger vor verrückten Reizungen geschützt werden sollen,
aber es führt auch dazu, dass sie aus Versehen gegen Regeln
versoßen. Dumeins also, dass die Regeln in Clubs nich unbe-
dingt so streng sein müssen wie auf sportlichen Events wie bei
den deuschen Meiserschafen?
Guido: Genau. Und vor allem kann man reundlicher und ole-
ranter miteinander sein, man kann zum Beispiel auch mal eine
Kare oder ein Gebo zurücknehmen lassen. Im Momen is das
Bridge in Deuschland überaler und „vomAusserben bedroh“.
Ich denke, dass wir zwingend neue Wege ausprobieren müssen.

Welche Ideen hast Du sonst noch?
Guido: Ich and die Anängeriniave, die 2021 sageunden
ha, eine ganz olle Sache. Der DBV war Verwaler der Anmel-
dungen, aber alle Übungsleier wurden dazu ermug, Kurse
zu geben. Sowas solle aus meiner Sich unbeding wiederhol
werden, möglicherweise auch als eine Kombinaon aus Online
und Präsenzkursen. An Schulen gehen is auch gu, wobei meine
ZielAlersgruppe eher jüngere Kinder in der 5./6. Klasse sind, das
war auch die Idee hiner „Bridge or Kids“.

Danke Dir ür das spannende Gespräch!
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DieMigliederversamm-
lung des Marburger
Bridge-Clubs e.V. am

24. Februar 2025 ha Heidrun
Schlier ür 50jährige Zuge-
hörigkeit zum Club die Ehren-
migliedscha verliehen. Der
Clubvorsizende, Dr. Joachim
Fleïng, würdige ihren Einsaz
und erinnere dieMiglieder an
ihre vielen Beiräge zum Club-
leben im vergangenen halben
Jahrhunder. Heidrun Schlier
hat an den Clubabenden kaum
je geehl und den Club auch
au vielen überregionalen Tur-
nieren erolgreich verreen.
Schon zwei Jahre nach ihrem
Einri übernahm sie die Au-
gabe der Clubpunksekreärin
und war sei 1985 als Turnier-
leierin äg, mehrere Jahre
lang auch au Vorsandse
bene. Sie zähl auch heue
noch zu den akvsen Spiele-
rinnen und läss keine Gele-
genheit zum Bridgespiel aus.

EIN HALBES
JAHRHUNDERT
AKTIV IM CLUB

Im Übrigen blicke die Mi-
gliederversammlung auf ein
ereignisreiches Jahr zurück
– Freundschasurniere mi
den Bridgeclubs in Gießen und
Norhampon rugen ebenso
zu dem abwechslungsreichen
Clubleben bei wie das Will-
kommensurnier ür die neuen
Miglieder imNovember 2024.
Dank sieben Neuaufnahmen
lag dieMigliederzahl ersmals
wieder höher, als bei der letzt-
jährigen Versammlung. Spor-
warn Jua Pei berichee
von den erolgreichen Kursen
ür Neueinseiger*innen, die in
Zusammenarbeit mit der VHS

auch im kommenden Winer-
semeser wieder angeboen
werden.

EinengroßenRaumnahmdie
Diskussiondes bevorsehenden
Fesempangsmi Jubiläumsur-
nier aus Anlass des 70jährigen
Gründungsags des Clubs am15.
März 2025 in der Aula der Blis-
ta ein. Zu diesemAnlasswerden
befreundeteBridgespielerinnen
und Bridgespieler von nah und
fern erwartet, unter anderem
auch aus Norhampon. Der
Berich der Kassenwarn Jua
Kaminski zeigte, dass der Club
auch nanziell ür die kommen-
den Aufgaben gut gerüstet ist.
Vier Vorsandsmiglieder – ne-
ben den Erwähnen auch Man-
red Pei als sellverreender
Vorsizender – wurden im Am
besäg; als Nacholger ür
die ausscheidende Beisitzerin
Ursula Stein wurde Herbert
KahlMarburger neu gewähl.

ÜBER DEN MARBURGER
BRIDGECLUB E.V.
Gegründe im Frühjahr 1955,
zähl derMarburger Bridgeclub
(www.marburgerbridgeclub.
de) zu den älesen Bridgeclubs
Deuschlands. Er isMiglied im
Deutschen Bridge-Verband.
Turniere nden monags und
donnersags in Präsenz und
diensags au der OnlinePla-
orm „RealBridge“ sa. Kurse
ür Anänger und Forgeschri-
ene erönen Ineressenen
Wege zu unserem faszinie-
renden Kartenspiel. Weiter-
bildungsveranstaltungen zu
Reiz und Spielechniken sowie
Fese im Jahresverlau runden
das gesellige Angebo des Ver-
eins ab.

Sei 1975 akv imMarburger Bridge-Club:
Die Migliederversammlung am 24. Februar 2025 verlieh

Heidrun Schlier (Mie) die Ehrenmigliedschaf.
Die Urkunde überreichen Manred Pei (sellv. Vorsizender,

links) und Dr. Joachim Fleïng (Vorsizender, rechs).

50 Jahre im Bridge-Club:
Text und Fotos: Dr. Joachim Fleing/priva

Heidrun Schlitter wird Ehrenmitglied

Im Vorsandsam des Marburger Bridge-Clubs besägwurden
(v.l.n.r) Manred Pei (sellverreender Vorsizender), Jua
Kaminski (Kassenwarn), Dr. Joachim Fleïng (Vorsizender) und
Jua Pei (Sporwarn). Herber Kahl-Marburger (rechs)
wurde als Beisitzer neu gewählt.

BarnowskiBridgeReisen

13. – 21. Juli WEIMAR
Sommer-Bridge-Städte-Kulturreise

4*Superior 9 Tage ab 1.490 €

01. – 15.11. ZYPERN PAPHOS
Pioneer Beach 4* ab 1.820 €

27.12. – 04.01.26 POTSDAM
Avendi Hotel am Griebnitzsee 4*

Leistungen: Wie immer in sämtlichen Reisen HP, viel Kultur, alle
Ausflüge, Veranstaltungen, Führungen, individuelle Anreise,
Auslandstransfers, facettenreiches Bridgeprogramm, CP, Preise inkl.

Barnowski – Bridge - Reisen 10439 Berlin Kanzowstr. 14 C

Tel 030 – 425 09 85 Mobil 0172 - 35 666 94
barnod-bridgereisen@t-online.de I www.barnowski-bridge-reisen.de
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Am13. Febr. 1995wurde
der Bridgeclub FORUM
Wilhelmshaven e.V. –

benannt nach dem neuen
Spielsysem FORUM D – aus
der Taue gehoben. Danach
gab es schnell eine Erolgsge-
schichte. Der Verein erfreute
sich regen Zuspruchs und mit
bald 100 Migliedern bezog
man eigene Clubräume in der
Freiligrahsr. 205.

UMZUG IN EIN
EHEMALIGES KINO
WURDE NÖTIG

Das wurde zur Heimat der
Bridgespieler/innen ür 17
erolgreiche Jahre. Es gab äg-
liches Spielen, sei es als Unter-
richt, Turnier, Weiterbildung,
Treen mi anderen Clubs und
regem Gemeinschasleben.
Als der Club 199 Miglieder
zähle, wurden im ehemaligen
Kino in der Bismarcksraße
185 größere Räumlichkeien
bezogen. Das Clublebenmi all
seinen Faceen an Bridgeäg-
keiten und Turnieren erlebte in
dieser Zeit seinen Höhepunkt.
Der migliedersärkse Bridge-
club in der Regionwar eine es-
e Größe im Regionalverband

Nordwes. In dieser Zei enga-
gieren sich auch 3 Vorsands-
mitglieder auf Verbandsebene.

Im Jahr 2020 feierte man
das Jubiläum zum 25jährigen
Besehen. Danach kam Coro-
na, das Spielverbo und die
bekannen Einschränkungen.
OnlineBridgewar plözlich das
Gebo der Sunde. Der Bridge-
club FORUM gab seine Räume
nebst Inventar auf. Als wieder
gespiel werden dure, hae
der Club Mühe, ein passendes
Domizil zunden.Aber auchdas
gelang schließlich mi dem VL
Vereinsheim im Sadnorden.

Heute hat der Club 88 Mit-
glieder. An drei Tagen in der
Woche wird Bridge gespiel
und gelehr. Die Miglieder
reen sich zum gemülichen
Spiel oder zum spannenden
Turnier. Möge das noch lange
so bleiben.
Am 13.02.2025, den 30sen
Jahrestag der Gründung,wurde
im TIDEHoel in Wilhelmsha-
ven mi Migliedern und Gäs-
ten gefeiert.Wirwünschen uns
noch viele gemeinsame Jahre,
denn Bridge häl den Versand
klar und den Geist wach.

Links: Gisela Beyer spricht den Dank der Mitglieder aus.

Rechts: Michael Schubert frischgebackener Träger
der silbernen Ehrennadel.

FORUMWilhelmshaven
30 Jahre Bridgeclub

Text und Fotos: Ania Janßen

Der Deusche BridgeVerband gib mi großer Trauer den

Tod des geschäzenWBFPräsidenen Jan Kamras bekann.

Herr Jan Kamras
versarb im März 2025 nach längerer Krankhei

Sein Verlust ist ein schwerer Schlag für die weltweite

BridgeGemeinscha. Sei 2022 hae ich gelegenlich

Konak mi Jan zu echnischen Aspeken des Bridge und

Verbandsangelegenheiten. Ich habe ihn als freundlichen,

zugänglichen und äußers sachkundigen Menschen ken-

nengelern, ür den Bridge eine wahre Leidenscha war.

Von 2005 bis 2016 war Jan Kamras Vizepräsiden des

Schwedischen Bridgeverbands. Von 2001 bis 2010 war

er Kapiän des Schwedischen Naonaleams. Als Spieler

gewann er 2010 die Schwedische Teammeiserscha und

wurde 2011 sowie 2012 Zweier. 2013 sichere er sich den

Sieg beim renommieren Cavendish Teams Turnier.

2010 wurde Jan Kamras in das Exekuvkomiee der Euro

pean Bridge League (EBL) gewähl. Im Jahr 2018 wurde

er auch in den Exekuvra der WBF gewähl. Beim Treen

am25. Augus 2022 in Breslau, Polen, wähle ihn derWBF

Exekuvra einsmmig zum Präsidenen.

Jan Kamras wird sowohl mir persönlich als auch dem Deu-

schen BridgeVerband (DBV) in guer Erinnerung bleiben.

Barbara Hanne

im Namen des DBV-Präsidiums

NACHRUF





Thinknet-Seminare: hps://www.bridge
verband.de/service/dbv_hinkne/

Damentraining: hps://www.bridge
verband.de/lernen/damen_raining___
paar_und_eam/

Training nach Spielstärken:
hps://www.bridgeverband.de/
lernen/dbv_raining_bei_realbridge/

ANMELDUNG:

APRIL 2025

Mi, 09. April (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 07.04.2025
TD4.2025: PaarTraining 2 mi Parnervermilung (Kiebize erlaub)
Leiung und Moderaon: Michael Gromöller, Bridgecoach

Mi, 09. April (Beginn: 18:30 Uhr) /Meldeschluss: 07.04.2025
V03.2025: Die DBVDaenbank – Inormaon und Tipps ür
Vereinsveranworliche
Leiung und Moderaon: RoberMaybach, DBVWebmaser

Mo, 14. April (18:30 – 20:00 Uhr) /Meldeschluss: 12.04.2025
T/V1.2025: RuderSyv – Teil 1: Vorsellen des BridgeScoring
Programms RuderSyv ür Ineressiere
Reeren: Dirk Willecke, Programmenwickler

Di, 15. April (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 13.04.2025
TS7.2025: Training Ligaspieler (COEUR042025)
Leiung und Moderaon: Dr. Marie Böcker, Übungsleierin

Mi, 16. April (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 14.04.2025
TS8.2025: Training Clubspieler (KARO042025)
Leiung und Moderaon: Michael Gromöller, Bridgecoach

Fr, 25. April (Beginn: 18:00 Uhr) /Meldeschluss: 23.04.2025
U05.2025:Wie gesale ich einen Anängerkurs (1) – Auau, Inhal,
didaksches Maerial
Reeren: Guido Hopenhei, Bridgelehrer

MAI 2025

Mi, 07. Mai (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 05.05.2025
TD5.2025: Teamraining, durchgeühr als Paarurnier mi
IMP Auswerung (Kiebize erlaub)
Leiung und Moderaon: Pony Nehmer, Übungsleierin

Fr, 16. Mai (Beginn: 18:00 Uhr) /Meldeschluss: 14.05.2025
U06.2025:Wie gesale ich einen Grundkurs „Reizung“ (2) –
Auau, Inhal, didaksches Maerial
Reeren: Guido Hopenhei, Bridgelehrer

Di, 20. Mai (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 18.05.2025
TS9.2025: Training Clubspieler (KARO052025)
Leiung und Moderaon: Julius Linde, Bridgelehrer

Mi, 21. Mai (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 19.05.2025
TS10.2025: Training Ligaspieler (COEUR052025)
Leiung und Moderaon: Dr. Marie Böcker, Übungsleierin

JUNI 2025

Mo, 02. Juni (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 30.05.2025
TD6.2025: PaarTraining 3 mi Parnervermilung (Kiebize erlaub)
Leiung und Moderaon: Michael Gromöller, Bridgecoach

Fr, 06. Juni (Beginn: 18:30 Uhr) /Meldeschluss: 04.06.2025
U07.2025: Round Table – Erahrungsausausch 2 ür Unerrichende
Reeren: Uli Bongarz, Ressorleiung Unerrich

Di, 10. Juni (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 08.06.2025
TS11.2025: Training Ligaspieler (COEUR062025)
Leiung und Moderaon: Julius Linde, Übungsleier

Mi, 11. Juni (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 09.06.2025
TS12.2025: Training Clubspieler (KARO062025)
Leiung und Moderaon: Harald Blez, Bridgelehrer

Fr, 13. Juni (Beginn: 18:00 Uhr) /Meldeschluss: 11.06.2025
U08.2025:Wie gesale ich einen Grundkurs „Spielechnik“ (3) –
Auau, Inhal, didaksches Maerial
Reeren: Guido Hopenhei, Bridgelehrer

Mo, 16. Juni 2025 (18:30 – 20:00 Uhr) /Meldeschluss: 14.06.2025
T/V2.2025: RuderSyv – Teil 2: Round Table – Ihre Fragen zur
Anwendung des BridgeScoringProgramms RuderSyv
Reeren: Dirk Willecke, Programmenwickler

JULI 2025

Di, 08. Juli (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 06.07.2025
TS13.2025: Training Clubspieler (KARO072025)
Leiung und Moderaon: Julius Linde, Übungsleier

Mi, 09. Juli (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 07.07.2025
TS14.2025: Training Ligaspieler (COEUR072025)
Leiung und Moderaon: Harald Blez, Bridgelehrer

Di, 15. Juli (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 13.07.2025
TD7.2025: Teamraining, durchgeühr als Paarurnier mi
IMP Auswerung (Kiebize erlaub)
Leiung undModeraon: Pony Nehmer, Übungsleierin

AUGUST 2025

Di, 12. August (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 10.08.2025
TS15.2025: Training Ligaspieler (COEUR082025)
Leiung und Moderaon: Dr. Marie Böcker, Übungsleierin

Mi, 13. August (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 11.08.2025
TS16.2025: Training Clubspieler (KARO082025)
Leiung und Moderaon: Michael Gromöller, Bridgecoach

Mo, 18. August (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 16.08.2025
TD8.2025: PaarTraining 5 mi Parnervermilung (Kiebize erlaub)
Leiung und Moderaon: Michael Gromöller, Bridgecoach

SEPTEMBER 2025

Di, 02. September (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 31.08.2025
TD9.2025: TeamTraining 5mi Parnervermilung / BulerWerung (Kie-
bize erlaub) Leiung undModeraon: Pony Nehmer, Übungsleierin

Di, 09. September (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 07.09.2025
TS17.2025: Training Clubspieler (KARO092025)
Leiung und Moderaon: Julius Linde, Übungsleier

Mi, 10. September (Beginn: 19:00 Uhr) /Meldeschluss: 08.09.2025
TS18.2025: Training Ligaspieler (COEUR092025)
Leiung und Moderaon: Michael Gromöller, Bridgecoach

In der nächsten Ausgabe folgen weitere Termine für Training und
Seminare.

DBV-ONLINE SERVICE – WEITERBILDUNG & TRAINING

TEILNAHMEGEBÜHR:
DBVMiglieder: Kosenrei|NichMiglieder, BBOAbonnenen: 25,00 €
Hinweis: Bie vor Beginn der Veransalung die Teilnahmegebühr au das
Kono des DBV überweisen
IBAN: DE58 4945 0120 0100 0645 59 (Sparkasse Herord)

Alle Online-Serviceangebote Weiterbildung & Training sind gekennzeich-
ne nach Teilnehmergruppe. Ineressiere an den jeweiligen Themen können
sich anmelden, die Zulassung ür Ineressiere erolg je nach maximaler
Gruppengröße (s. Ausschreibung).

TRAINING:
TS: Training nach Spielsärke (Anänger,

© Clubspieler,ª Ligaspieler u. Erahrene)
TD: Training für Damen

(Paar oder Teamurnier)

THINKNET-SEMINARE:
T: Turnierleiter
U: Unterrichtende
V: Vereinsvorsände




